
Der Eph-Text stellt dieser Auflistung das „Neuheitserlebnis” der Urkirche eindringlich
gegenüber. „Wıe aum ın ınem anderen Dokument des neutestamentlichen Kanons
verstärkt sıch diese Darlegung noch durch zwel weıtere Fragen: at Jesus VO  - Nazareth
das Neue gewollt? und: Was steht noch aus”? Aus dem dritten Abschnitt des Werkes
über die Kırche seC1 VOT allem verwıesen auf die Untersuchung „Das Neue JTestament als
Dokument für den Ablösungsprozeß der Kırche VO': Israel“.

Den Abschluß des Buches bildet ine Zusammenstellung der Arbeıten USSNERS Z.U]

Thema Kırche und Judentum: Eıne erstaunlich reiche und breite Sammlung kommt
dabe1i zustande, ımponierend un! verwunderlich selbst für den, der mıt wachem
Interesse dıe „Werkstattarbeıt” ınes Meiısters ınem solch zentralen biblischen
Thema verfolgen sucht.
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Dıie mıt NISHIDA 6-1 begründete philosophische Kyoto-Schule ıst bıslang
der westlichen Welt her durch ihre späteren Vertreter bzw. durch Arbeiten über S1E

als durch dıe Werke ihrer frühen Vertreter selbst bekannt. Miıt den beiden 1986 und
198 7 veröffentlichten Werken VO: ISHIDA und T ANABE werden hıer wichtige Lücken
geschlossen. Hınter beiden Übersetzungen WIT: dıe stille Arbeit Y OSHINORIS AKEUCHIS
sıchtbar, der sorgfältiger Einzelarbeit und zugleich ständıgem Kontakt mıiıt Japankun-
digen Amerikanern einmal das Hau twerk seınes Lehrers [ ANABE 11s Englische
übertragen hat, bDer zugleich uch die Übersetzung der Werke NISHIDAS mıt dem
Band vorangetrieben hat.

NISHIDAS Werk über „Intultion und Reflexion 1m Selbstbewußtsein“ 1st 1917 erstmals
erschienen und gehört der zweıten Schaffensperiode des Philosophen Es kann als
Weiterführung se1ınes Erstlingswerks Studie des Guten“ gelesen werden. Wıe das
Werk zeigt das Bemühen NISHIDAS, die (im Zen begründete) „reine Erfahrung“ mıt
(auch der westlichen Welt) verständlichen Kategorien dUSZUSASCHN. Wıeweıt das gelun-
SCH ist, bleibt uch nach der Lektüre dieses Werkes zweiıfelhatt. Wıe O’LEARY ın der
Eınleitung bemerkt, sucht ISHIDA seiner Beschäftigung mıt zeitgenössischen, heute
ber außerhalb der Philosophiegeschichte weıthin VETSCSSCHICH utoren Brücken
schlagen. In der Deutung des „Selbstbewußtseins“ wird hier FICHTES Begriff der
„Tathandlung” ınem Schlüssel. och weniıger dies als die Weıse, WI1E hıer eine
Übersetzung vorgelegt wird, verdient Beachtung. Tatsächlich lag seıt 1965 eiıne
Übersetzung VO)] IGLIELMO VO  = Sıe befriedigte ber nıcht. So machte sıch VOT deren
Veröffentlichung ”LEARY daran, durch Straffungen, Klärungen und Neuformulierun-
SCH den gemeınten Sınn des Werkes freilich ım Sınne des Autors verdeutlichen.

und 1eweıt dabei ISHIDA Gerechtigkeit widerfahren ISt, lLieße siıch L1UT durch ınen
Vergleich mıiıt dem Japanıschen Origimal feststellen; das ist mır Augenblick nıcht
möglıch. Das Vorwort des etzten „Übersetzers“ offenbart ber die BANZC Skala VO)]

Schwierigkeiten, die sıch bei der Übersetzung ines fremdkulturellen JTextes uch dann
noch ergeben, WE dessen Autor selbst nıchts anderes als den Brückenschlag 1m Sınn
hatte. Wer sıch unter Berücksichtigung der Bemerkungen ZUII) Charakter der Überset-
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ZUM diese heranwagt, mag sıch dann uch den Leseempfehlungen des Herausge-
bers am  CIn die ın der Jat iınen hiılfreichen Einstieg vermitteln. In ıner Zeıt,
der das Werk der Übersetzung zwischen den Kulturen und Religionen eın dringendes
FErfifordernis 1St, kann das Werk ISHIDAS auf jeden Fall als Einblick eın Übersetzungs-
labor W werden. Das interrelig1öse Interesse läßt ıIm übrıgen zusätzliches und

Licht auf ISHIDAS Werk tallen. In diesem inne 1st uch das Nanzan Institute for
Religion and Culture bei diesem und dem anderen Werk Beratung\ und Mitarbeit
tätıg geworden.

T ANABE (1 85—-1962 W äal der Nachfolger NISHIDAS auf dem Lehrstuhl .yoto. Das
hıer übersetzte Buch ist das 946 erschienene Hauptwerk des Philosophen, der der
Entwicklung seiıner Philosophıie, ber uch seiıner Stellung Chrıstentum und
Budchismus inNne ISHIDA ergänzende Posıtion eingenommen hat. Für eINE Einführung

ANABES Denken se1 auf J. LAUBE, Dialektik der absoluten Vermittlung, Freiburg 1984,
verwlesen; dazu ZM 1985| 43—9246.) „Philosophie als Metanoıi1a”, Reue Metanoıi1a)
und „Nachher-Denken“/„Umdenken“ (Metanoetik), beschreibt die denkerische Aus-
gangssıtuation nach dem verlorenen pazifischen Krıeg und verbindet auf eigentümlıche
Weıse ethisches Verhalten mıiıt philosophischem Durchdringen der eingetretenen
Sıtuation, die auf ihre Weıiıse ber ıne Offenbarung der menschlichen Sıtuation
überhaupt ist. Im Vollzug der „Reue“ (Jap. zange) ommt der Mensch Z.U]  - radikalen
Konfrontation mıt dem die FExıstenz schlechthin bedrohenden Bösen, die L11UT der
Bereitschaft ZU Tod und ZU,  ” radıiıkalen Selbstaufgabe besteht. Insofern als diese
Selbstverneimung 1m absoluten Nichts gründet, ereıgnet sıch der Kehre der etano1a
eiINneE Transftormation VO:  5 der Negatıon ZU Afhrmation, VO Tod Z.U; Leben. In dieser
Kehre erweıst sıch tolglich das absolute Nıchts Liebe, budchıistisch gesagt: das große
Nein als großes Miıtleiden. Aus den Stadıen der unmıittelbaren Erfahrung treibt [ ANABE
sodann dıe etano1a dıe Metanoetik, dıe jenseı1ts der philosophischen Spekulation

iıner „Philosophie Jenseı1ts der Philosophie“ angesiedelt sıeht. Dıese wiıederum führt
ıner Philosophıe absoluter der die der Vernuntft nach ] ANABE über

die Standpunkte der deutschen Idealisten bıs iıhre letzte Konsequenz getrieben wird.
In gew1ssem Sınne 1st KIERKEGAARDS Begriff der „Wiederholung” eın Hınwels auf das,
W as ] ANABE uf verwiıinkelten egen VOT ugen hat. uch dieses Werk zeıgt iınen
hohen rad VO  e Belesenheit, dem die deutsche Phiılosophie nach KANT, uch
NIETZSCHE und HEIDEGGER, dann Budchismus und Chrıistentum, neben dem Zen- VOT

Hem der Amida-Buddhismus, somıt europäisches und Japanısches Denken, Religion
und Philosophie, Ethik und Ontologie/Gnoseologıe, Zeitbezogenes und Zeitumgreifen-
des ihren Nıederschlag inden. Miıt der Veröffentlichung cheses Werkes, das hiıer
verständlicherweise nıcht diskutiert, sondern 1 runde SCHOMMECN L1U)  e angezeıgt
werden kann, ist eın großer Wunsch ] AKEUCHIS endlich Erfüllung SCHANSCIHL.
Gerade weil dieser 'eıl der Japanischen Phiılosophie starker Berührung mıt
deutschem Denken entstanden ist, wäre selbst wWenn der englıische Jext zugrunde
gelegt würde eiNneEe deutsche Übersetzung der beiden Werke 1m Hıinblick auf dıe
Fortführung des interkulturellen Dıialogs sechr begrüßen.

Bonn Hans Waldenfels
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„Dıieses Buch soll Leser anregen‘ (S. 7); steht Vorwort, un! die Lektüre der
hier würdigenden Abhandlung gibt dem Vertfasser Recht! Dıe Einführung dıe
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